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Vegetationseinheiten
erdbeerreicher Wiesenhafer-Wiesenknopf-Rasen, Hornklee-Odermennig-Flur, Erdbeer-Wiesensalbei-Flur,
Wegerich-Scabiosen-Wiesenhafer-Rasen, Erdbeer-Alpenklee-Schlehen-Gebüsch, Glatthafer-Wiesenhafer-Odermennig-Flur,
Labkraut-Alpenklee-Flur

MD HHabitate + Strukturen
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

14545

X

Mosaik aus Halbtrockenrasen und Trockengebüschen auf den lehmig-mergeligen Hängen der zum Tollensetal steil nach NO hin abfallenden 
Grundmoräne.
Der Talhangbereich, der mehrere Trockenbiotope aufweist, wird oberhalb von einer aufgeschichteten Trockenmauer begleitet, die von einer 
strukturreichen dichten Hecke begleitet wird, welche wesentlich zum Windschutz und zur Ausbildung des trocken - heißen Mikroklimas 
beiträgt. 
Der vorliegende Biotop wird zum einen durch artenreiche Halbtrockenrasenaspekte geprägt. So finden sich vor allem am Oberhang Rasen 
des flaumigen Wiesenhafers, zu denen Kleiner Wiesenknopf, Knackerdbeere, Zittergras, Blaugrüne Segge etc. gehören. Verzahnt sind diese 
mit knackerdbeerreichen Fluren des Wiesensalbeis. Hier kommen außerdem Arten wie Mittlerer Wegerich, Goldhafer, Feldklee, Alpenklee,
Kleine Pimpinelle, Trauben-Scabiose etc. vor. Hangabwärts prägen Odermennig-Fluren mit Hornklee, Stengelloser Distel, Flaumigen 
Wiesenhafer, Flockenblume und Heidegünsel das Bild. Schlüsselblume und Goldhafer kommen stetig vor. 
Kleinflächig führt Glatthafer zur Ruderalisierung. Zum anderen führen Schlehdorn, Rose und Weißdorn, die von der angrenzenden Hecke aus 
einwandern, zur Ausbildung von Trockengebüschen. Die Krautschicht bestimmt insbesondere der Alpenklee.
Zum Erhalt dieser seltenen Vegetationseinheiten muss die extensive Nutzung am besten in Form einer periodischen Schafbeweidung wieder 
aufgenommen werden. Dabei könnte der gesamte Hangbereich, d. h. neben den weiteren Trockenbiotopen (4016, 4017 dieser TK) auch die 
angrenzenden Ruderalfluren, mit einbezogen werden.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph
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mäßig trocken

wechselfeucht

frisch
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sehr feucht

naß
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quellig
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Trophie
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Wasserstufe
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wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel
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Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Prunus spinosa Trifolium alpestre

Agrimonia eupatoria Anthriscus sylvestris Arrhenatherum elatius Avenula pubescens
Carex flacca Fragaria viridis Galium mollugo Lotus corniculatus
Pimpinella saxifraga Plantago lanceolata Primula veris veris Sanguisorba minor
Trisetum flavescens

Ajuga genevensis Alchemilla vulgaris Briza media Centaurea jacea
Centaurea scabiosa Cirsium acaule Crataegus monogyna Dactylis glomerata
Festuca rubra Leucanthemum vulgare Luzula campestris Plantago media
Potentilla reptans Rosa canina Rumex acetosella Salvia pratensis
Scabiosa columbaria Trifolium campestre


